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Samstag -Beilage: Kriegsdrahtberichte SerWoche
Cwsgabe

: Wöchentlich zwölfmal . — V «zugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei derefchästsstelle oder einer Niederlage bezogen OTf. 3.—, tn das Haus gebracht Mk . 3 .30,hurch die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk . 3 .— gegen Vorausbezahlung .
Unzeigettgebühr : Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Rauin 20 Pf . , Reklamezeile60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

» Annahme in der '
ßrschstroße 9 lFernsprech-Anschlu

liftssteile der Badischen Landeszsitunz , Karlsruhe i. B . ,Nr . 400) sowie in allen bekannten Anzeigen -Geschäften .

Samstag -Beilage : Vadisches UnterhaltnngsSlatt
Verantwortlich : Für den leitende« Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Politikxnd Feui .̂eton Walther Günther : für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal«michricht « Aerich.'ssaal . Sport , Handel und letzte Drahtbericht« Karl Binder : fürReklame «und Anzeigen Mathilde Schuhmann, ' sämtliche in Karlsruhe .
Lprechzeit Zer Schriftleitung: vormittags '/,1v bis 1/*11 Uhr, nachmittags '/»5 b s '/ .6 Ohe.

Fernsprech. Anschlu« Nr . 40Ü.
AotationKdrrck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G. m . b. H ., Hirschstr . 9, Karlsruh ?

Nr . 118 7 « . A - hroau » . Karlsruhe , Donnerstag, 8. März ISS 7 76 . Jahrgang Mittags Aalt

Der Weltkrieg .

Deutscher AbkNdbericht.
WTB . Berlin , 7. März , abcuds . (Amtlich.)
Von : Westen und Osten sind keine größeren Kampfhaudluu »

Mn gemeldet.

Von der Westfront .
WTB . Berlin , 8 . März . (Nicht amtlich.) Außer lebhaftem

Hrtilleriefeuer und reger Patrouillentätigkeit kam es am 6 . Marz
lebicptich im Caurieres -Wäldc zu größeren Kampshand -
lunge » . Die Franzosen bemühen sich , die hier am 4 . Märzverloren gegangene Stellung zurückzunehmen. Den ganzen Tagüber lag starkes feindliches Artilleriefeuer unter Megerbe -
öbchtüno auf den neuen deutschen Stellungen und dem Hinter -
Mnde . Dem von 3 .30 Uhr bis 7 Uhr währenden Trommel -
euer folgte ein Angriff der jedoch im Vernichtungsfeuer
er deutschen Batterien und Minenwerfer größtenteils nichtur Entwicklung kam . Wo der Feind vorbrach, wurde er
urch Maschinengeivehr - und Jnsanteriefeuer abgewiesen .!achts wiederholte sich das starke Artilleriefeuer noch mehrfach,doch kamen weitere Angriffe in dem wirkungsvollen Abwehrfeuermait zur Durchführung .̂ Deutsche Patrouillen stießen bis zu den

feindlichen Graben vor und stellten schwere blutige Ber -
lusre der Franzosen fest . Die eroberten Stellungen sindrestlos in deutscher Hand . Da die Franzosen ihre Wiederer -
Vbernng bereits am 6 . März 1 Uhr vorm . durch Funkspruch ge¬meldet hatten , die in Wirklichkeit jedock allen Versuchen zum.Trotz nickt gelingen will , so sieht der französische Funkendienstsiel ' ni einer Verschleierung genötigt . Der Eifelturmfabelte am 6 . März 4 Uhr nachm . von deutschen Wiederer -
dbernngsversnchen, von denen schon deswegen nicht die Rede seinkann, weil die Deutschen von dem am 4 . März eroberten Geländekeine 7t Fuß breit aufgaben .

Tie bevorstehende Jsonzoschlacht .
* Berlin , 7 . März . Anläßlich der bevorstehenden 10 .Äsonzoschlacht stellt der Berichterstatter des „B . T .

" dieLage am Jsonzo folgendermaßen dar : Zwischen San

fartmo
del Carfo und Kostanjerica haben die Italienerc Kilometer Boden hinter sich gebracht. Im görzischen Ab-nitt beträgt der Raumgewinn nirgends mehr als 3—4 Kilo¬meter. Die neue Stellung der k . und . k. Truppen der-tauft knapp 1500 Schritt östlich des Gorzer Kastells und desKlosters Eastaguavizza . Der italienische Raumgewinn in 1%gnjrett ist noch geringer als der französisch -englische an derSommefront , deren Kämpfen die Jsonzoschlachten an Schwerewohl zu Vergleichjen sind. Diese nur auf Spezialkarten meß.ren Gewinne hat dm 3 . italienische Armee des Herzogs von'fta mit dem blutigen Verlust von mindestens 600000ann bezahlt . Die Armee hat also mehrmals in sich erneuert. rden müssen. In der 8 . Schlacht griffen nur 11—12 Divi .-nett, in der 9 . 16 Divisionen an . Insgesamt hatten die Iba .

liener bis dahin 93 Jnfanteriebrigaben in der Front , einschließ-
lich der Bevgcirti 'llerie und Alpini -Formationen rund 110 Bri »
gaben gleich 700 Bataillonen , also 700000 Mann .

40000Smntett imMttelmeer versenkt.
WTB . Berlin , 7. März . (Amtlich .) Im Mittelmeer

wurden versenkt 8 Dampfer , 7 Segler mit zusammen 40000
Tonnen , darunter am 13. Februar ein schwer belade»« Trans -
portdampfer von etwa 81)00 Tonnen bei Porto d 'Anzio , am20. Februar der norwegische Dampfer „Doravore ", 2760 Tonnenmit Stückgut von Genua nach London, am 22. Februar 4 italie -
nifche Segler mit Kohlen und Lebensmitteln nach Italie « , am24. Februar südlich von Kreta ein mit 15 Zeutimeter -Aeschüv be>
waffneter , von Fischdampfern gesicherter Transport -
d a m p f c r von etwa 8000 Tonnen und der griechische Dampfer
„Mioulis ", 2918 Tonnen mit Baumwollsaat nach England , am26. Februar der bewaffnete englische Dampfer „Clan Farquhar ",5858 Tonnen mit Baumwolle , Tee und Jute nach England , am
27 . Februar der bewaffnete englische Dampfer „Brodmore ", 4071
Tonnen mit gefrorenem Fleisch nach England . 1 Kapitän und
2 Maschinisten wurden gefangen genommen .

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Wieder ein italienisches Linienschiff
verloren?

ATB . Berlin , 8 . März . Wie der „Voss. Ztg .
" und der

„Verl . Morgenpost " aus Bern mitgeteilt wird , wird aus Chiasso
gemeldet , daß seit ewiger Zeit in Italien das Gerücht gehe / daß
auch das Linienschiff „Julius Cesare "

durch Sab »'
tage untergegangen sei . Eine Bestätigung sei bisher
noch nicht erfolgt .

( „Julius Cesare " (22 400 Tonnen ) wurde 1911 vom Stapelgelassen . Er führte 13 Geschütze van 30.5 Ctm . -Kaliber , 18 von12 Ctm .-Kaliber und 20 2chnellfeuec (jeschütze von 7,6 Ctm .-Kali »ber. Außerdem drei Torpedolancierrohre . Die Besatzung betrug981 Mann .)

Ter Ban von Zeppelinlnstschiffen .
WTB . Berlin , 8 . März . (Nicht amtlich.) Von Seiten derEntciitepreffe wurde in letzter Zeit wiederholt das Gerücht in dieWelt gesetzt , daß der Bau von Zeppelinluftschiffenwegen Materialmangels beschränkt oder ganz eingestelltsei . Dieser Meldung liegt lediglich der fromme Wunsch ,daß es so sein möge , zugrunde . Der Bau von Zeppelinlustschiffenwird nach wie vor mit allen Mitteln betrieben .Weder ist die Bautätigkeit auf irgend einer Werft eingeschränkt,noch die Entlassung von Arbeitern erfolgt oder beabsichtigt. Roh¬stoffe sind in genügender Menge vorhanden .

Ekandmavische Erfahrungen.
Norwegen hat eine neue Probe englischer Freunölichkeit gekostet. Wie erinnerlich , ist chm bereits bei ein *

früheren Gelegenheit England mit einer Kohlensperre iden Weg getreten . Die norwegische Schiffahrt hing damals vo,'kommen von der englischen Kohlenzusuhr ab und dadurch muri -
jene Kohlensperre zu einer Daumenschraube, mit der man d -Opfer gefügig machen konnte. England hat seine Kohlenau .fuhr stets in diesem Sinne als ein Instrument benutzt, ur-'anderen Staaten seinen Willen aufzuzwingen . Es verfährt demit auch Frankreich und Italien gegenüber nicht v ?anders . Wenn also Norwegen schon Proben dieser englisch ' !'Gewaltpolitik kosten mußte , so lernte es damit John Bull n : ~
von seiner gewöhnlichen Seite kennen.

Neuerdings hat aber die englische Politik gegen Norwegenoch ganz ander« Seiten aufgezogen . Die deutsche C .''per :unterbindet die englische Kohlenausfuhr so gut wie vollstäudiDie norwegische Schiffahrt hat sich in dieser Zwangslage n< ;
amerikanischen Kohlen umgesehen und große Vorräte in Amerika angekauft . Die Ueberführung dieser .Köhl« -menge nach Norwegen würde die norwegischen Reeder in de?Stand fetzen die Schiffahrt in dem noch möglichen becrenzt ?.Umfange aufrechtzuerhnUen . Ties wäre um so erfreulicher , andie norwegische Schiffohrt damit zum ersten Male während deKrieges unabhängig von England gewesen wäre . Aber g ?rade bas war England ein Dorn im Auge . Desfri -hat der englische Gesandte in Christiauia kurzerhand c>klärt , daß England die Ueberiührung amerikanischer KohlenNorweger , verbiete . Einen brutaleren Eingriff in neutralRechte kann man sich nicht gut vorstellen . Solange Englandseine eigenen Kohlen sperrte und nur bedingungsweise abgabblieb es immer noch im Rahmen des Völkerrechts. Jetzt abeverbietet es vollkommen grund - und rechtlos sowohl dem amenkaniU >en Kohlenhändler , seine Ware abzusetzen sowie dem no ?wegischen Reeder , amerikanische Ware zu kaufen. Die Ausre >die England bei der Zufuhr von Lebensmitteln Nack» den neutraten Staaten gebraucht, fällt in diesem Falle vollkommenweg , denn es liegt natürlich nicht die geringste Möglichkeit vo »daß etwa die amerikanischen Kohlen weiter in deutsche Häudübergingen . Das englische Verbot ist also nichts weiter als de-Ausfluß einer brutalen Politik , die sich übt*neutrale Rechte unbekümmert hinwegsetzt. Daß .die V e xeinigten Staaten sich diesen groben Eingriff in ihr?Handelsfreiheit gefallen lassen, ist bei der Haltung Wilsonselbstverständlich . Vielleicht dämmert aber doch in Ndorwegemehr und mehr die Erkenntnis , daß Engjland seine Rolle als Bcfchützer der neutralen Staaten zwar mit schönen Worten anpreist , ober in brutale Taten umsetzt . —

Während England diese Lektion d?ni einen skandinavische'Staate erteilt , ist in Schweden in der Volksvertretung eii *~
ententefreundliche Meh -rheit zustande gvkommen , die das streng , neutrale Min ifteriui :Hammarskjoeld stürzen möchte . Der SozialistenführerB r a n t i n g und die schwedilschen Liberalen bleÄen also b -'Uor einem Jahr .

^ März 1917 . Die französischen Stellungen zu bellten Seiten .I des Forges -Baches untierhalb von B4thincourt in Breitevon 6 Kilometer und Tiefe von 3 Kilometer erstürmt . Far¬ges und Regneville , die Höhe des Raben - und kl. Cumi «res -Waldes genommen . 34K Gefangene . 10 Geschütze erbeutet .

Dornenvolle Wege.
(22)

Roman von A . Milte n.
(Nachdem? verboten.)

> Er wollte sich schließlich zufrieden geben , meinte er, wennW fünfhundert Mark verschaffen könnte, Wenn er die"ü t bis morgen habe, stünde er für nichts.
^ Die Majorin ging zu ihrer Toclsier ins Nebenzimmer , womit leiser , zaghafter Stimme zusammen berieten .
^ Sie hotten eine kleine Summe für besondere Fälle auf der
Erlasse liegen . Slch , wie sauer war das Geld erworben undtveu behütet worden ! Sollte sie es opfern ? Vielleicht würd ;? ' ft nicht reichen, es waren nur drgihrmdert Markt Docb 'wennW Oswald retten konnte !

Adeline wußte ja nichts von Silberling irnd den zehntausendg tt , die kurz zuvor in des Bruders Tascke geflossen . Die
iotrn ^ te es ihr verschtoiegen ; sie konnte nicht in idie trost.
«!. . " » steil Züge ihres Kindes sehen, in denen unaeivrochen
tl- V ^ wurf lag . Ein Vorwurf gegen sie die von jeher« n . '^ en den Liebling gewesen, die alle seine unmitzeilund seine Jünglingstocheiten zu entschuldigen
ECf ^ ni ! hatte . Auch heute noch tausenderlei Ents<buWgungenU ? . ' von ihrem Herzblatt allen Fehl und jeden Makelff ŝZMv, ?ch ?n .

gitterte sie von diesem kleinen Notgroschen und Adeline
. ^ '" ' t ihr unid beide wußten ja i>od, , sie würden das Geld> Mben , wenn es sein mußte ,

j;
,e bli-ckten sich in !die Augen .

Was lag alles in dem Blick !
Adeline nickte .
„ Mutter , ist er denn gar so verzweifelt ? "
Die Majorin antwortete : „ Er sagt , der Schneider wurd«ihn beim Regimentskonimandeur anzeigen .

"
,So hole es , Mama . W« Habens doch für den Notfall .

"
Die Majorin begab sich unverzüglich zu ihrem Sohn .
„Du , OÄvald, " raunte sie geheimnisvoll , „sollten drethim -dert Mark genügen ?"
Oswald schnellte von der Chaiselongue , die in seinem Um¬mer sich befand , wie elektrisiert in die Höhe.
„Habt Gr deÄn dreihundert Mark ?"
„Adeline glaubt , es beschaffen zu können.

"
„Ha . ihr Knickeriche! Ihr hobt ein Vermögen im Strumpf ,das merk ich schon , und knausert mit mir . Das ist euch zuA» .trauen ! ''

„Aber , bester Oswald , begreife doch, woher solltet wir soviel Geld haben ?"
„ Na >, ihr bruddelt dock, so bei kleinem vom Hausstaudsgel ^was zusammen, " stellte der Leutnant mit Bestimmtheit fest.„ Ihr Geizkragen , ihr ! Loht mal mit euch handeln . Vierhundertschlage ich vor !"

„Dreihundert , Oswald , ist gewiß und tvahrhaftig alM , waswir haben . Willst du das Svarkassebuch sehen?"
„ Her damit ! Immer 'raus mit dem Mammon, " rief Os -wa >d gut gelaunt , ,su gebrauchen ist alles !"
Noch an demselben Abend war Oswald in dem Besitze deSGeldes , an dem so ve*el Schweiß und so manche schlaflose Nachtklebte.
Er steckte das Gelb mit einer Nonchalance ein, aks se! einederartig geringfügige Summe kaum der eines sicheren Verwah .renS wert . Dann empfahl er sich mit einem so sonnigen Gesicht,^daß dw: Majorin nicht umhin konnte, ihrem einzigen mit großemStolze nachzublicken.
Er mußte ja das Glück zwingen , ihr Sohn . Mit seinersameiĉ gen Figur , mit iden eleganten Bewegungen und dem lie -oenswurdigen Auftreten .Die gute Majori « vergaß nur allzu leicht die bittere «Stunden , dre ihr Lieblmg ihr so oft bereitete.

Sie war heute , wie immer , weim sie ihn so siegessicher, E*heiter und sorglos sah, vollständig davon überzeugt , daß di *Stunde des Glückes kommen mußte . Und zwar durch ihn , ihr-. «Augapfel , ihr Sorgenkind .

6 . K a p i t e l.
Ein Liebchen trällernd , schritt Oswald von Emden an i>üsfem Abend der Haltestelle zu , um in die Stadt zu gelängen .Am Millerirtor stieg er aus , durchquerte einige Straßenund stand binnen kurzem vor einem schmalen, altertümlichem.Gebäude , dasi sich in seiner Bauart von der seiner Nnchba ; :.kaum unterschied . In der ersten Etage zog er die Glocke, worauseine Frau in mittleren Jähren ihm öffnete .
„Herr von Böhkm zu Hause ?" fragte Oswald .Die Frau knizte in tiefer Ergebenheit . O , sie kannte sang¬liche Besucher ihres Mietherrn , furchtbar noble Herren , dartt-kannte Frau Klein sich gus . Die Namen behielt sie nicht und bc?iteressierten sie weiter nicht . Ihr genügte das AMchen , dieArt , wie die Herren sich gaben.
Frau Klein knixte und sagte : „Ja , c-nädigster Herr , Herrvon Böhlau ist zu Hause !

"
Worauf Oswald nach kurzem Anklopfen ein Zimmer betratdas bereits , durch die hohen Häuser jenseits der engen St ^ ftebeschattet, in tiefer Finsternis dalag .
„He , wer da ? " kam es irgendwo her .Oswald lachte .
„Gut Freuird ! Du , mack>' mal 'n bißchen Licht, es istzum Fürchten hier .

"

„Ach , bitte , tvenn der Herr sich selber bemühen » «ochten !*sagte die vorige Stimme wieder . „Nur auf ben ÄektriM e«Knopf drücken "
„ Laß deine faulen Witze . Leo," knurrte Osfoaft . „ In . <>& etSpelunke könnte man lange nach elektrischer Ve-leixbtunqsuchen."
Worauf es mit sehr belegter Stinime durch den Rauwkrähte : „Klein , Licht!"

Sosort erschien die Gewünschte. Die Wirtin hatte sck>o« i&calles gesorgt .
tFortsetzu,g



ei*er Politik , für dche das englische Verhalt »» Norwegen gegen-
Übet wirklich ein abschreckendes Beispiel sein könnte . England

ut in K« n norwegischen Falle klar
>er Meere ver-stcht und Srrie bru

lejtici , wie sS die Freiheit
es seine SeegAvalr jedem

Staate gegenüber ausz»inutzen entschlossen ist. Wenn wirr diele
S « tyrannei durch unseren U -Bootkneg brechen , so liagt daS
wirÄich im Interesse eines jeden Neutralen . Trotzdem entdecken
auch jetzt noch die schwedischen Ententefreund « ihr england -

freundliches HeiH und demonstrieren gegen das streng neutrale
lcb-wvdische Kabänett in einem Augenblick , in dem jedem die
Augen über die Gvundz-iuge der englischen Politik geöffnet sein
kennten.

Es ko.nn uns eine heilsame Lehre sein , daß wir dieses eny -

landfreundliche Herz auch durch unser Friedensangebot nicht
laben bekehren können , und es muß uns überhaupt m diesem
Znsommeiihang wertvoll KU wissen sein, daß die neutrale
Vogeisterung über unsere Friedensbereitschcift nasch verflogen
ist, und dav sie wahrscheinlich ihre Wirkung rasch verfehlt hätte ,
wenn nicht Hindenburgs Mtes Schwert Wache hielte . Wir
dsrden uns bi-efe Lehre gesagt sein lassen . An den schwedischen
Oppositionsparteien aber scheinen alle Lektionen nutzlos der-
loren zu sein , sonst würden sie nicht versuchen , in diesem hoch-

kritischen Augenblick des Weltkrieges ihr Land in ein gefährliches
Fahrw .sser zu treiben . Wie berichtet , hat der König von
Schweden abgelehnt , das Kabinett Hammarskjoeld zu ent-

lassen . Er sieht also weiter und klarer als die schwedischen
SSMild ^nivkiaten und Liberalen , die ihrer Stimmungen offen -
bari nicht mehr Herr sind . Wenn aber Hammarskjoeld im Amte
bleibt , so liegt das im dringenden Interesse Schwedens, denn für
Cvmmiungspolitik sind in der Tat die Zeiten nicht geeignet.

Die Vereinigten Staaten
nnd der Krieg.
Wilsons Kampf gegen die Obstruktion .

* Bon der schweizerischen Gren,e , 7 . Mörz . („Straßburger
Post "

.) Zur Lage in den Bereinigten Staaten ist einer New-
Yorker Kabelmeldnng des Schweizerischen Preßtele -

S raph nachstehendes zu entnchmen : Tie kriegsfeindliche Presse
drängt Wilson, er solle nicht ohne den neuen Kongreß handeln ,
sie fürchtet aber , daß das Gesetz über die bewaffnete
Neutralität , trotzdem die Mehrheit des Volke ? dafür ser,
nicht durchdringen »verde. Dieses Gesetz sei auch im
Ausland nicht verstanden worden . Die Arbeiterführer
seifen M einer Konferenz nach Washington ^usammenberufen
werben, um die letzten Vorbereitungen zu besprechen . Die
kr sgSfreundliche republikanische Partei verlangt , daß der
Senat zu einer Sondersitzung einberufen werde, um Wilson zu
unterstützen. Die Pazifisten verlangen dasselbe, um Wilson
Kit zu stellen.

Sturmszentn im Senat .
0 Berlin , 7 . März . Die „B . Z . am Mittag " meldet aus

Genf : Die Sitzung des amerikanischen Senats vom
Sonntag schloß , wie die französischen VWtter aus Washington
melden, mit Szenen , die in der Geschichte des Sotv

i
> resses unerhört sind . Da der Senator t Lafolette
ich rühmte , das Scheitern der Vill über die Bewaffnung
»er Schiffe garantieren zu könuen, machten die Anhänger des

G ^ s. tzes die größten Anstrengungen , um ihm das Sprechen un °
möglich zu machen . Senator Stone wurde darauf v er -
hindert , die Tribüne zuoe st eigen . Die Gegner
würden beinahe handgr eifli ch. Punkt 12 Uhr verlas
Senator Hitchock die Botschaft Wilsons ,̂ die das Gesetz über
die bewaffnete Neutralität verlangt und erklärte , die Obstruktion
Jwv 12 Senatoren , die die Annahme der Bill verhinderten ,
fri das Tadelnswerteste in der Geschichte der zivilisierten Regie¬
renden .

Eine Warnung der amerikanische » Friedensfreunde .
* Bon der schweizerischen Grenze, 7. März . („Straßburger

Post"
.) Nach Basier Blättern nieldet das Pariser »Petit

Journal " aus Mwyork . Die Senatoren Stone , Lafolette
und Man erließen einen Aufruf , der das Publikum warnt ,
sich in das Sperrgebiet zu begeben.

Die „Appam".
WTB . Washington , 8 . März . (Nicht amtlich.) Reuter . Der

Oberste Gerichtshof der Vereinigten Staat ? ,? hat die Entscheid
dung des Gerichtshofes vou Virgim aufrechterhallten, daß die
.,A P p a m" die amerikanische N e u t r a l i t ä t v e r-
letzt habe , da sie von einer deutschen Prisenbesatzung nach
Hu , p i o n r o a d e gebracht worden sei . Dies bestätigt end-
gültig das britische Eigentumsrecht auf die „A ppa in" .

Wilsons Werben um Südamerika .
* Perlin , 7. März . Nach in Mälmö vovlieMnden New-

Yorker Meldungen setzt, wie der „Lokalanzeizer" von dorther
beruhtet , Wilson unbeirrt ob seiner bisherigen Fehlschlage in
dieser Richtung seine Politik znrÄewinnungderSkaaten
von Südamerika für sin gemeinsames Auf »
treten aller amerikanischen Staaten in Fragen
der internationalen Politik fort . Mit zähem Eifer avbeitet er
an dem Zustandekommen eines panamerikanischen
Kongresses . Bisher sind die Resultate dieser neuen
Anstrengungen nicht bekannt geworden. Bemerkenswert ist , daß
die Bereinigten Staaten bemüht sind , hauptsächlich Peru zu
gewinnen. Diese Bestrebungen Wilsens werben eifrig von
Morgan unterstützt. Die Morganfete Bau ^ naruppe soll sich
nunmehr auffallend der peruanische» Bedürfnisse annehmen.

Di .- Washingtoner Regierung verständigte die
v er iranische Regierung offiziell von dem Interesse
der Newyorker Banken für die peruanischen
Eeldbedürfnisfe . Es ist wahrscheinlich , daß in den
nächsten Wochen Peru eine größere Anleihe in Newyork
unterbringen wind .

Das Bekanntwerden der Enthüllungen des „deutschen
Komplotts " zur Gewinnung von Mexiko und Japan hat angeblich
auch in den bisher kriegsfenidlichen W e st st a a t e n E r r e g u n g
hervorgerufen und einen Sti m m u nas u mschw uns zur
FoLge gehabt . Die Weststaaten, die bisher aus Furcht vor
KW" " gogen den Kr -eq mit Deutschland waren , treten jetzt für
bw Politik Wilsons ein , obwohl sich zwar auch weiter in dem
Wirrwarr verschiedene Stimmen erheben.

Eine bulgarische Rote an die Union .
WTB . Berlin , 8 . März . . Verschiedene Morgenblätter ver-

zeichnen eine Meldung , dnfc Bulgarien den Bereinigt en
Staaten eine Note überreicht habe , dir zum Abbruch de ,
diplomatischen Beziehungen führen durfte .

0 Berlin , 8 . März . Nach einer Radiomeldnng hat der b u l»
« arische Gesandte in Washington von seinerRegie -
r n « g Weisung erhalten , die Passe z n verlangen .

Tic amerikanische Neutralität in Zahlen .
? erli« . 8 . März . Nach dem „Berk. Lokalanz.

" sagt
der ,,JiKetsch : Amerika habe an Frankreich und En ?-

mehr -
, Kriegsmaterial geliefert , als an

Mchland . < rvwem se, dieser^ weig der amerikanischen Einfuhr

nach Rußland von 31 MiVionen Dolla-rs i . I . 1914 auf 313
M i l li o n e n D o ll a r s t. I . 1916 gestiegen .

Hin argentinischer Bermittlnngspla «.
* Berlin , 8 . März . Die Zeitung „La Nacion "

, die in
Blwenoß Sötvi erscheint , teilt , laut „Vossischer Zeitung "

, mit , die
argentinische Regierung habe eine Einladung an die
lateinischen Republiken Südamerikas ergehen
lassen, um gemeinsame Schritte zur Vermittlung zwischen den
Kriegführenden zu ergreifen . Die Vereinigten Staaten
seien mit Rücksicht auf den Abbruch der Bs^ ehunzen zu Deutsch -
land nicht eingeladen . Das Blatt fügt, wie Reuler
meldet, hinzu, daß die Zeit augenblicklich für einen solchen
Schritt allerdings wenig günstig sei , so daß eine solche Vsrmitt
Inno geringe Aussicht habe.

Was England von Amerika erwartet .
' Köln , 8 . Mörz , ( „Köln . Ztg .

" ) Aus London wird
dem „Zürcher Tagesanzeiger " demeldet: Nach NettHorker Mel«
düngen der Londoner Zeitungen nimmt die Krtegsbe -
geisterung in den Oststaaaten zu ; besonders die rndu-

striellen Kreise zeigten esich kriez?begeistert. Tagegen sind die
westlichen und mittleren Staaten weniger enthusiastisch : trotz-
dem werden sie dem Presidenten Gefolgschaft l» sten . Man
rechnet in London damit , daß die Vereinigten Staaten im Lauf
dieser Woche Deutschland den Krieg erklären
werden. Besondere Beideutung wird dem Besuch dos amerikani¬
schen Botschafters in London bei B a l f o u r und bei Lloyd
George beigemessen .

El « vatikanisches Urteil über die Politik Wilsons .

() Berlin , 8 . März . Ein vatikanisches Blatt sagt :
Amerika hätte , wenn es ihm wirklich um den Frieden zu tun
gewesen wäre, nur seine Beihilfe zum Kriege ver -

weigern brauchen . Die deutsche Verteidigung gegen Eng-
lands Aushungerungsplan sei gewiß entsetzlich, aber anderer -
seits habe auch gegen «lies internationale Recht eine ganze
Nation mit so vielen unschuldigen Leben durch Hunger zur
Uebergabe gezwungen werden sollen .

Die deutsche Seefperre.
Ernste Stimmung i« England .

' Berlin , 8 . März. Wie tief ernst die Stimmung infolge
des U -Bootkrieges in England ist , geht daraus hervor, daß man
nicht etwa der englischen , sondern der deutschen Versen -
kungs statt st ik glaubt und allem Optimismus
V a l e t g e s a g t hat .

Die Wirkung der Seespere in Mazedonien .
WTB . Berlin , 8 . März . Laut „Berk. Lokalanz.

" n« Idet der
Sofioter Berichterstatter des Budapests ? „Az Est" : Die Wirkung
des Nnterseebootskrieges sei an der mazedonischen « Front stark
fühlbar . Der offenbare Munitionsmangel scheine eine
große Rolle in der neuerlich bemerkbaren Aenderring von Sar -
rails Taktik zu spielen. Wahrend früher die Alliierten jeden
Angriff mit Trommelfeuer eingeleitet und beendet hätten , ge -
höre heute auch das frühere heftige Artilleriefeuer zu den Selten -
heiten.

Die Italiener wollen ihre Schifftverluste vreschweigen .
WTB . Bern , 7 . März . Wie „ Corriere della Sera " aus Ron

meldet , beschlossen das Marineministeriüm , in Zukunft von den
täglichen Veröffentlichungen der Versenkungen
durch die U -Boote .abzusehen. Die Zahl der versenkten Schiffe
werde zukünftig zu Beginn einer jeden Woche bekannt! gegeben .

Ein italienischer Admiralinspektor .
WTB . Berlin . 8 . Mörz . Wie verschiedenen Morgenblättern

»neidet wird , sollen alle zur Beschützung der italienischen Han-
'sschiffahrt gegen die feindlichen U -B«?ote bestimmten Dienste

in der Hand ern«K zu ernennenden A dm dra li nsp ekto rd
zusammengefaßt werden . Die Präfekten und alle Zivil - und
Militärbehörden sollen verpflichtet werden, dem Admiralinspek-
kor ihre Dienste zu leisten.

ch
Kel« Verkauf spanischer Schiffe.

WTB . Madrid , 7 . März . Die von auswärts verbreiteten
Nachrichten, daß die spanische Regierung den Verkauf eines Tei >
leS der Handelsflotte in Bilbao an England gestattet
habe, sind nicht zuteffenb . Die Regierung gestattete diesen
Verkauf nicht .

*

Die Ausweisung der bewaffneten Handelsschiffe
in Holland .

0 Berlin , 7 . Mörz . Die englische Regierung hat, wie die
„Voss. Ztg .

" aus dem Haag nieldet, durch Einschinuggelung der
„Princeß Melitta " in einen holländischen Hafen einen Präze¬
denzfall zu schaffen versucht . Der Versuch ist jedoch
m i ß l u n g en . Während der Einnahme von Trinkwasser wurde
der Dampfer unter militärische Bewachung gestellt und ist spät
abends vo? i Hoek van Holland wieder abgefahren .

WTB . Haag , 7 . März . Der englische Handelsdampser
„Princeß Melitta "

, der gestern abend , weil er bewaffnet
war , wieder in See gehen mußte , ist heute früh , nachdem er das
Geschütz nebst Lafette über Bord geworfen hatte ,
noch einmal in den Niewve Waterweg eingefahren und hat
die Reise nach Rotterdam fortgesetzt .

ZjeichStags .
i?schuß des Reichs

Ans dem HanptanSschntz des
WTB . Berlin , 7 . Mörz . Im Hciu.ptau'

tages gab bei der Weitsrbsratunq des Etats des Reichsamts
des Innern Staatssekretär H e l f f e r i ch eine eingehende
Darstellung unseres w .i rtschaftlichen Verhältnisses
M-r Danaitmonarchse und über die Aufgaben und Ziele der
wirtschaftlichen Annäherung zwischen Deutsch -
land und Oesterrei ch-U n g a r n , sowie über die bisher auf
diesen ? Gebiete zwischen den beteiligten Regierungen geführten
Verhandlungen . Er w ',es insbesondere darauf hin daß sich die
wirtschafülche Annäherung keineswegs in zollpolitischen Verein-
barungen erschöpfe , sondern daneben Abmachungen im Verkehrs-
Wesen, im Wirtschafte- und Wohilsitzrechte , sowie in anderen
wirtschaftlichen und kulturellen Angelegenheiten eine sehr bedeu¬
tende Rolle spielten. Nach dem Zustandekommen des Au»-

?
gleiches zwischen Oesterreich und Ungarn würden die VerHand-
ungen über die Annäherung in naher Frist weitergeführt

werden.
ch

Reichskricgsnuterstiibnngen.
Der Hauptausschuß des Reichstages nahm bei der W>

bewtung des Etats des Reichsamts des Innern folgende
Weiter-

. Ent¬
schließungen an : die Familienbeihilfe von 20 Jf für die
Ehefrau und 1t? <M für jedes Kind auch während der
Sommermonate weiter zu zahlen ; die Wochen -
Hilfe wahrend des Krieges auszudehnen auf die Ehe-
frauen der im vaterländischen Hilfsdienst tätigen Personen ,
soweit Bedürftigkeit vorliegt ; den Kriegswöchn ^ rinnen
künftig 1 .50 cM (statt bisher 1 M ) pro Dkg Unterstütznng zu
aewäbr -'n .

ErnährungSfrsgi.
WTB . Berlin , 7 . März . In der heutigen Sitzung fce*

preußischen Abgeordnetenhauses erklärte b ;i
Staatskommissär für Ernährungsfragen , Tr . Michaelis , ^
rechne bei Uebernahme seines Amtes damit ; da-tz sich bei der 'Zz .
standsaufnahme am 15 . Februar die im Oktober nachgeprüftcq
Schätzungen nicht als zu gering Herausstellen werden , d ß
also kein Plus herauskommen würde . Dann würden wir , um
durchhalten zu können, vor schwierige , grundlegende Maßnal
gestellt werden. Es herrscht die Ansicht, daß es im dri :
Kriegsjahr mit dem . Brotgetreide auch gut gehen^werde, nachd, :tt
es in den beiden ersten gegangei^ sei. In den Städten sei
mehr die strenge Aussicht wie früher . Die Bäcker verkai , n
mehr Brot , als sie dürfen . Brotmarken w ü r d e ir w ^ ^
rechtlich b. c nützt Unsere Vorräte seien in erschmu
Weise gesunken. Dazu komme die Verfütterung von Bretae .
treibe. In diesen Fragen sei kein Widerstreit in den Ressorts .
Eine fchörsere Kontrolle der Städte werde kommen . Manche,
Städten werde die Selbsttvirtschaftung entzogen werden . Bis-
her nicht rationierte oder beschlagnahmte Lebensmittel müßten
durch wirksamere Organisation zur Verbesserung der Volkse:-
nährung herangezogen werden, ^ n der großen Not werde sich
niemand dagegen auslehnen . Was , soll geschehen, wenn wir die
letzten ^ riegsmonate nicht durchhalten? Er werde sich, schloß der
Staatskommissar , kein Schwert ohne Schärfe in die Hand drücken
lasten nnd nicht länger im Amte bleiben, wenn ihm diese Schärfe
genommen würde . Wir müssen auch auf dem inneren Gebiete
siegen .

Die C'inzahlnngSvedingnngen der neuen
Kriegsanleihe .

Die neue Kriegsanleihe besteht̂ wie bereits an dieser Stelle be-
richtet- weisen ist, wieder in fünfprozentig«üi Schuldverschrci .
bungen und ferner in viereinhalbproKeii -tigen mit 110 Prozent bis
120 Prozent c>uSlosbaren Schatzaniveisungen , wobei du
Zeich .' ungspreis für beide Anl^iHeurSe » aus 98 vom Hundert (SchuÄ-
bucheiniragungen der siinfprozentigen Reichsmieihe mit Speooe bis
zum 15 . April 1918 97,80 M) unter Verrechnung der üblichen Stück.

Zinsen festgesetzt ist.
Obwohl der ZeichniuigKter.min dfe Zeit vom 16. Miirz bis 16. Aprl !

umfaßt, dürfen BoL> und Teilzahlungkii, die levteren m rundsn di-.rch
hundert teilbaren Beträgen des Renntvertt, bereits vom 31. Mävz at
geleistet werden . D« der Zinsenlauf, und zwar beider ANleihearten ,
am 1 . Juv 1917 beginnt, der erste Zin .sschem mithin am 2. Jonu «
1913 fällig wird, ist denen» die bereits am 31 . März Zahlungen leisten,
ein Vierteljahr Zinsen zu vergüten. daS heißt, bei einer Vollzahlunp
von beispielsweise 1000 M Anleihe am 31. Marz empfangen die Zeich
ner der fünfprozentigen Schuldoerschreibungen eine Zinsvergütullg von
1% Prozent gleich 12,50 M, die Zeichner der viereînhalbprozentiger.
Schtitzanweisungen eine Vergütung von 1 % Prozent gleich 11,33 A.
Ter Zeichnungspreis ermäßigt sich mithin im Falle der VollAcchlunx
am AI . März auf 96% Prozent für die fünfprszentigen SchuMq
fthveibungen , auf Prozent für SchuldbucheintraglMgen der fimf-

prozentigcn Re ĉhsanleihe und auf 9-!^ Prozent für die vieveinhaA
proze,itigei> Schatzanweisungen. Erfolgt die Zahluiig später , so tverdw

entsprechend weniger Zinsen vergütet, also z . B . am 20. AprÄ für 70

Tage. I
Der erste Pflichtzahlungstermin «st der 27 . Aprit . A»

diesem Tage müssen 3V Profit des dem Zeichner zugeteilt« , Be-

träges an KricKanleihe bezahlt werden . Am 24. Mai werden weite «
80 Prozent und cm 21 . Juni und 18 . Jüli jeweilig 25 Prozent fällix.

Diese Pflichtzcchlungstermme müssen von den Zeichnen inne gehallen
werden , sofern die Summe der fällig gewordenen Teilbsrräge . wem#

stens 100 Ji ergibt . Hat jemamd z. B . 100 0 M fiinfprozentî Kriw5

anreihe gezeichnet und zugeteilt erhalten, so muh er 300 Ji KrbegS ^

cnleihe am 27 . ?fprill k-ezcchlen, wobei ihm die Siückzinien für 63 Tagc

vergütet werden , sie dah die Barzahlung (309 .M ä 08 Prozent = 294 1

abzüglich 2,60 M StückMisen) 291,40 M betrW . Hat jemand 4 0 0 M

Kriegsanleihe gezeichnet , so sind am 27. April , dem ersten Pflicht-

za^'ungstermui. 100 ,# Kriegsanleihe zu begleichen. Hat jeviend
ß 0 0 Ji Kriegsanleihe gezeichnet , fo braucht er am 27 . April noch gor-

Lichts «mAahlen, denn 3V Prozent! von SM oü ergebem nicht w

Mindestbetrag von 100 M. Die ersteit 100 . « sind vielmehr bei cinr:

Zeichnung von 300 erst am 24 . Mai fällig, weitere 100 M wären

tzim 21 . Juni zu bezahlen und die restlichen 100 M am 18 . Juli . Sc:

einer Zeichnung von 2 00 Ji Krieg^MiiÄhe srrd je 100 M aai 24. Mai

Jind am 18 . Juli zu bezahlen. Bei einer Zeichnung von 100

Kriegsanleihe wird die gamze Zcchlang erst am 18. Juli fällig.
fetten Fällen können , wie schon erwähnt, ebenso wie die Lollzahlunz

sauch Teilzahlungen geleistet werden , indes-, immer nur in runden durch

100 JI teiWaren Beträgen des Nennwerts. ?

Besondere Bedingungen gelten für die Einzahlungen auf Ze>

Cgen
. die bei den P o st a u >t a l t e n erfolgen. Zunächst ist hier̂

erken . dah die Postaristaltkn nur Zeichnungen auf die fünfproz« !̂

Kriegsanleihe , nicht aber ans die R- ichssthah« nweisungen entg '

mehmon . Ferner ist hervorzuheben , da^ auch bei den Postauf

zwar schon am 31 . -Rar« die Vollzahlung vorgenommen werden taii'
'
daß sie jedoch am 27. April geleistet werden mutz . (Teilzahlungen sw

nicht zulässig .) Für die Vollzahlung, die am 31 . März geleistet wir-,

werden 30 Tage Zinsen gleich 1 % Prozent vergütet. Für dre D---

Zahlung, die am 27 . April oder in der zwischen dem 31 . März und

April liegenden Zeit geleistet wird, toailcn zur Vereinfachungdes 83«*

IftfyrS bei den Postansialten gleichmäßig 63 Tage gleich % Prozent vel>

tzniet. » -
Alles nähere über die Einzahlung?beÄ« igungen der neues « nep

hsileihe wird iiarti Erscheinen der amtlichen ZeichnungSauffordern .

f-w& dieser selbst zu ersehen und bei> den Zeich,»ungs- und « er»ntt>

^ ' ngssiellen zu erfahre sein.

Die Rhein -Main-Donan-Wasserstratze.
Der Miltelrheini .sche Fabrikantenversin hielt unter de»'

Vorsitz von Professor Dr . L . Beck-Biebrich eine M-idgllc^
versommlung in Verbindung mit der Süddentschen Gruppe se-

Bei-eins Deutscher Eisen- und Stahl -Jndustrieller ab, an W
inNrsicks Industriell ? nnd Schiffahrtstreibeude , sowie vertrcm
r^>n Städten itnb wirtschaftlichen Körperschaften teilnahm?«-

Verchandlimqsge(zenstand war die Schiffnn ^ einer leistunĝ

fähigen R h e i n -M a i n -D o n a n -W a s s e r st r a h e, woru!« l

. . . ) teckmischen Fragen ein nnd beschäftigte sich mit t .

einzelnen in dieser Hinsicht aufzeworsenen Bedenken. :'>.ach
Airssproche, an der sicki insbesondere die Herren Chnswan Rur»

Kästet, Geheimrat Dr . Ba »nberger-Mau ^ . Oberbürgerwe^
Dr . Göttelinann -Mainz , Oberbürgermeister Borgt -Franl ^
a . M . . Koniinewenrat Stenz -Mainz , ^ ondmerMenrat w ^
FrankentÄ beteiligten , wurde folgende von dem Gs ?chäft» nui ,

rorgcichäagene Erklärung einstilmnig angenommen : J
Die Notwendigkeit des Ailsbauez nnserer BinneiM»̂

strotzen haben die Erfahrungen des Krieges zwingend eckch ji
Ihre Vorzüge bestehen in der großen LeiswngsfahVt ^u ^
mäßigem Verbrauch von Betriebsmitteln und gen«ge> ^ j
triefefraft und in der daraus entfprin ?enden A .ioglio ^
Kroge Menden von Massengütern auf weite Entfern -

^
billig zu verfrachten. Slie ergänzen dadurch in nua^ .

Wsiise die Eisenbahnen . Beide Verkehrsmittel nwl ^ vj
volkswirtschaftlichen Interesse zu einer Anhoitlichen

et



meaeZ , der als Ve?« nis >.ing der größten in Betrccht
» « miendei ! Ström « reiche landwirtschaftlich und industrielle
Sj ^ iete mitetnnnöer verbindet und eines der wütigsten

darstellt , tont die aus milüävisch-n. Polltischen und
«^ Mvirtschastlichen Gründen dringend notwendige Annahe-

t rmw Ävischen Deutschland und seinen Verbündeten zu fordern .
' Versammlung bearüfet es auf daZ lebhaftste , daß d,^

^ ' «v .sche Regierung durch die Einbringung der inzwischen
noii der Zweiten Kammer der Landstände angenommenen

' «d̂ kNe. betreffend die Ausarbeitung eines ausführlichen
I «--nttvurfs für die Herstellung einer Großschiffahrtsstraße von

^ schaffcirburg bis zur Reichsgrenze unterhalb Passau . der
« lMhrung dieser Schiffahrtsstraße feste ^ At meten hat
lml) spricht den Wunsch aus , daß sowohl bt.e Rmchsrogrerung
in , ottoememen deutschen Interesse wie^ auch die vreuwsche"
.
'
ind hessischen Regierungen , deren Staatsgebl ^ e an dem

"luZbou wesentlich mitbeteiligt sind , diesem Vorgeyen Vörie »
'
ältlich der Prüfung der zweckmäßigsten Linienführung ihre

I iatfröftiö « Unterstützung angedeihen lassen möchten .

Aus »cm Gr»Wtrz»gi >im
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat den Hilfsarzt aar der pstchiatrischeil
« ,'>»!?, außerordentlichen Professor Dr. 5iarl Wilmanns in Heu« !-
L a , unter Belastung des Titels Professor zum Direktor der Heil- und
« "oäeanstalt bei Konstanz ernannt, dem Forstamtmann Gu>tav p a m -
ZieSt in Eengenbach den Titel Oberförster veÄiehen und den yotst-

c , . fr . Richard Meiling aus Mengen zum Forstmntmann ernannt .

*
a , Karltruhr. 8. März. Wie aus St .ittgart bervchtet wird, fand

Hort eine Besprechung d-er Vertreter der SüÄdeuischen Landes -

j . cikämter über die Holzversorgung statt.
rv Mannheim, 8. Mörz . In einem Hause der Rheindammstraße

« , »te ein 5jähriger Knabe , welcher sich zu weit aus dem Gangfenster
Knaukgelehnt latte . m den Hof und erlitt einen Schädelbruch , an
fc ^ cn Folgei' er st a r b. — Im Jnduitriehafen wurde di« seit 5 . Ja » .

xeucißte itiXjährige Zigarrcnwickl-.rin Anna Stutzmann ar -
1r : & c t . Sre

'
hat Selbstmord langen . — Jni Walde beim grawjo »

■kir .mt machte ein l ^ ähriger Schlosser seinem Leben durch Er -

schieben ei » Ende .
v Heidelberg . 8 . März. Die Thermalwasserboyrunge »

fr! , eni jetzt eine Tiefe von ungefähr 70v Meter erreicht. Man toj*t

| tmnächst auf hartes Gestein und damit auf das längst gesuchte
rf - tinÄvasser zu stoßen. ^

4- Waldhilsbach bei Heidelberg . 6. März. Durch Feuer wurde
,j großer Teil des Gasthauses zur Krone zerstört . Der Brand wurd .
bu ch Szährige Kinder verursacht, ivelche mit Feuerzeug sp -elten.

A Ofsrnburg . 8 . März. In der VürgerauSschußsitzung tmnde al*
Rorlüiihmg der kommenden Kohiensteuer die Erhöhung des Ga ? -
Preises um 2 Pfemiig beschlossen.

* Hugsweier (A. Lahr ) . 8 . März. Zu dem bedauerlichen Borfal!
der sich vor « l) t Tagen infolge einer Explosion eir.eS Gr .inatzunders
enignete, ivird der „Lahrer Ztg ." tuxfi folgendes mitgeteilt: Da der
Er>rzierplatz in nächster Nähe des Dorfes liegt- und man nur zu gu !
tvkiß . datz firfj die Jugend trotz vielfacher Warnungen, namentlich nach
Ve, r d̂igung eines SckarjschießenZ , gerne nach demselben begibt, so Iva »
horariszuseyen , daß sich auch ,n anderen Fa « ilien Eranatzünder

nden dürften - Eine Nachforschung in der Schule zeigte, raß mau
sich » ichü geätuscht hatte . Es !var ein sonderbarer Antkick, als neben
ewigen Blindgängern eine größere Zahl von Granatzündern aus den:
Kathause abgeliefert wurden . Auf Veraalaffung des ^ Hauptl̂ hrerö
C ( Iii ex wurde das Artilleriedexat in Lahr davon verständigt und zu
«Kick' gebeten - einen Sachverständigen zu senden, welchem Wunsch auch
Je, : .; ich cntsvrocken wurde . Möge der gewaltige Donner, der durch
k , Entladen hörbar wurde, für die Jugend und die Erwachsenem für
< . Zukunft eine Warnung sein , sich in den Besitz solch gefährlicher
Gegenstände zu setzen ! Mau darf gar nicht daran denken, wie viel
Unglück daran ? noch hä »te entstehen können , und vor welchem Schade n
,"V!'.u.>ntlich tieser.ige Familie verschont Med, die emsn Blindgänger
«schon einige Jcchre als Andenken in einem Schranke aufbeivahvte .

t Konstanz, 8 . März. Zum Nachfolger des vor wenigen Wochen
ver -toibeneil Direktors der Hei°l- und Pf 'legeanstalt bei Konstanz Dr.
Osler ist. wie der . Staatsanzeiger ' heute meldet , der Professor an der
jsrchiatnschen Klinik der Universität Heidelbenz Prof . Dr . Karl Wik -
m a r n s ernannt worden . Direktor Wilmanns wurde im Jaihr« 1878
als Sohn badi '

cher Elterüi vn Mexiko geboren , Ivo sein Vater atls Kauf -
mann tätig war . Später kamen die Eltern nach Deutschland zurück .
®v. WilmannS gehörte feit 1912 dem Lehrkörper der Heidelberger Um .
versität an Seit Kriegsausbruch war er beim Sonitätsamt in Karls-
ruhe tcstjg.

Der Luftangriff auf Freivurg.
WTB . Karlsruhe , 7 . März . Der französische Tagesbericht

ov !n ö. ds . , nachmittogs . enthält die Mitterlnng , daß ein ftau -
»r ' sches Geschwader in der Nacht zum ö . März Geschosse auf den
Bahnhof und mrlitärische Anlagen in Freiburg i . Br . abge-
troffen habe. Bei dieser Nachricht war wohl wie so häufig bei
dein frauqöfischeu Tagesbericht der Wunsch der Vater der Be»
Häuptling, denn die amtliche französische Feststellung ist falsch .
Tutsachlich sind die rechtzeitig genieldeten französischen Alieger
durch die Wwehrmahnahmeil von der Stadt Frei bürg
scrngehalten worden . Einige abgeworfene Bomben sind
ohne jeden Schaden im freien Gelände geplatzt .

Kriegsauszeichnnngen .
>£ Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt :

tlnteroffizi -er Otto Ries ans Karlsruhe (bereits Inhaber der
silbernen Verdienstmedaille am Bande der Karl Friedrich»
x« i^ienstmedaille ) .

Aus der Residenz.
" Karlsruhe . 8. März 1917.

>= Aus dem Hosbericht . Der Grotzherzog und die Großher -
icaht begaben sich am Freitag , den 2 . Mörz nach Freiburg . Der
Gioszherzog besuchte von dort aus Triivpen im Oberelsafg ,

'iväh-
re, ?i > die Großherzogin mehrere Lazarette besichtigte . Äm Dieus -
tag reiste der GroßHersog zum Besucht des Fürsten und der Für¬
stin vlm Hohenzollern nach Sitzmarinzen und von da nach dem
Ti uppenübungSpIcch Heuberg. Gestern abenlö kehrten die Groß ,
herzoglichen Herrschaften hierher zurück .

— Finanzminister Dr . Rhein bvldt hat am 3 . b . M . die Gv-
schäfte wieder im vollen Umfange übernommen.

— Mangel an Kleingeld. Da trotz fortgefetzt starker Prä ,
Klinten Mangel an Kleingeld besteht , muß auf möglichste Be«
schleunignng des Münzumkauss dauernd hingewirkt werden ; na -
lueiitlich empfiehlt sich die häusige Entleerung von SaiN '
m e l b ü ch f e n, Automaten und dergleichen . Auch sollte von
den Einrichtungew des bargeldlosen ZahlungSver -
ke hrs noch weit niehr als bisher Gebrauch gemacht werden, um!en Bedarf an Zahlungsmitteln einzuschränken.

= Zu der bevorstehende « sechsten Kriegsanleihe hat da»
Mi 'anzmlnistrium wie zu den bisherigen Anleihen die Staats -
ichlildenverwaltung und die Eisenbcchnhaiiptkasse ermäßigt ,den Beamten imd Arbeitern der Staatsverloaltung und

Lehrern , deren Bezüge aus Staatskassen fließen , die Be-
^ lllgung an

^
-den Zeichnungen zu erleichtern . Durch Ge-

j& I » af>6üg/e sollen die gezeichneten Beträge bis Ende September
v - 1" und bei Beamten , die bis dahin noch an den früheren
Negkonleihen abzuzahlen haben , bis Ende März 1921 getilgt

= T : utscher Ostmarkenverein . Kürzlich wurde schon ans
die arohe BcÄeuwng hivgewiesen, die bei den künftigen Frie -
densverhandlungen und ebenso für die deutsche Potlitik nach dem
Kriege die Polenfrage haben werde. Besonders wefentlich ist >n
dieser Hinsicht die Stellungnahme der potnifch-sproä^ iOen
Reichsdeutschen und die Stellung , die das deutsche Volk deren
mannigsachen Förderungen gegenüber emqunehmcn haben wird .
Uebsr alle diese Fragen wird Moutag , den 12 . d . M ., _ im
großen Rathaussaal der zweite Besitzende des deutschen Lst-
niarkenvereins , Herr Justizrat Wagner aus Berlin , sprechen .
Tie Versammlung wird veranstaltet von der hiesigen Ortsgruppe
des O stm ark en v er e inK , die damit ihre durch den Krieg
unterbrochene Tätigkeit wieder ailsnimnit . Eingeladen sind die
Mitglieder sämtlicher in dem Verbände der Deutschtuniisvereine
zusammeugeMossenen Vereine mit ihren Angehörigen , aber
auch sonstige Gäste sind willkommen.

Na . Bargeldloser Zahlungsverkehr . Es ist ein dringendes
Gebot der aegeMvärtigen Zeit , den Metallgeld - mrb Notenum¬
lauf . d. H. den Bargeldverkehr auf das äußerste einzuschränken ^
Dreihundert Mark Metall - oder Papiergeld unnötig int Umlauf
M halten schädigt das Vaterland genau so , wie Ein¬
hundert Mark Gold lder Reichsbank vorzuenthalten . Alle gr -Z-
ßeren , ständig wiederkehrenden Zahlungen , wie Miete , Kapital -
zins sü-r .Hypotheken , Stetlern , Umlagen usw. müßten unbedingt
im Ueberweisumgsverkehr erledigt werden. Die Verwaltung der
städtischen Sparkasse , die den Scheck - und Girover .
kehr sin ihren Geschäftsbereich ausgenomnien hat , ist gerne be
reit , allen Jnteresseriten den Anschluß an den bargeldlosen Zah¬
lungsverkehr zu erleichtern.

= Ausstellung von Kohirabkuspeisen. Auf die heute nach-
mittag voii 4—7 Uhr im Rathaussaal stattfiiidende Ausstellung
von Kohlrabenspeisen mtit Alkssprache und Kostproben fei noch¬
mals Hingewiesen .

— Kriegskr.st und Kindcrgesundheit . Mit dem Einslich der
Krie<zskost auf den GesundheitsWstand der Kinder befaßt sich
auch der Bericht des Fvisdnch-Luisen-Hospi ^ s in Bad Dürkheim ,
in welchem der Hausarzt Dr . Harraß feststellt , daß weder iin
allgemeinen feststellbar ist. daß die oft recht erheblich einge-
schrärefbe Ernährungsweise besonders der Großstädte irgendwie
jchädiHend auf den Gesundheits - oder Ernährungszustand der
Kinder singewirkt hat , noch daß im einzelnen unter den zahl-
wichen Kiltdern , welche ini Jahr 1916 im Hospiz beobachtet wurden ,
sich Fälle von Unterernährung oder Erkrankungen fanden , die
aus die KriegZsrnährung mit einiger Wahrscheinlichkeit zurück-
Zuführen gewesen wären . Es beweist uns diies , so schreibt Dr .
Harras , daß , so schwer der Ettvvchsene auch unter der Lebens-
!iüttelkn«rp ĉheit leiden mag , die uns jetzt aufgezwungene über-
wiegend vegetabilische knappe 5&>st für den Kindlichen
Organismus ausreichend, ja wohltuend ist. Und es bestätigt
di«se Erfahrung die Berechtigung der Forderung moderner
Kinderärzte , daß in der KinderkÄche Fleisch , und besondes Eier ,
Fette , Ml «) , Kvnditorw'arcn gegenüber einer vorwiegend vege -
tabilischen Kost zurückzutreten habe, ».

— Grohh Hoftheater . Die Generaldirektion bereitet eine
Ausführung zum Andenken an Hermine Villinger vor .
— In der Aufführung von ..Könige "

, Freitag , den 9 . März ,
sind folgende Rollen neu besetzt: Mechtild: Frl . Holm , Herzog
Leopold. Hr . Schindler , der Burgvogt : Hr . Kienscherf , Dietrich
von Pi '.zchsdors : Hr . Schneider.

= Selbstmord . In einem Zuge zwischen Durlach und
Karlsruhe verübte gestern nachmittag der 1t! Jahre alte Fabrik-
arbeiten August K i s s e l m a n n aus Königsbach dadurch
Selbstnüc .rd, daß er sich einen Revolverfchuß in die rechte
Schläfe beibrachte. Das Motiv der Tat ist unbekannt.

Errichtung eines Kriegswirtschaftsamtes fiir
Baden .

* Karlsruhe , 8 . März . Das Kr 'ezsamt in Berlin hat im
Einverständnis mit 'der badischen Regierung in Karlsruhe ein
Kriegswirticha -ftsamt für das Großherzoatum Baden errichtet.
Dieseni Amt ist die Aufgabe zugeteilt , in jeder Hinsicht die
landwirMaftliche Erzeugung zu fordern und ihr weitgehende
Unterstützung ougedeihen zu lasse» . Unter die Anfgabew des
KriegÄvirtlchastsamts sällt die Bereitstellung der nötigen Ar¬
beitskräfte , der Maschinen iiifax Dagegen hat das Amt bei der
Verteilung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse nicht mitzuwir¬
ken. Di« seit Beginn des Jahres 1915 in Baden in jedem
Amtsbezirk bestehenden Bezirksausschüsse zur UeberwachUng de*
Sicherstellung der Ernte , haben die Tätigkeit des Kriegswirt -
schassanügs zu unterstützen .

Letzte Drahtberichte.
Die Tvchter des Admirak? von Capelle in Japan ermordet.

* Berlin , 8 . März . Die „Daily Mail " vernimmt , laut
„Nat . -Ztg .

"
, aus New York : Man meldet aus Tokio , daß

die T o ch t e r des Admioals von Capelle , des Staats -
Sekretärs des deutschen Reichsmarinemnts , d'.e mit einem in Japan
internierten deutschen Offizier namens Zaldern verheiratet ist .
in ihrem Hause nahe dem Gefangenenlager von Fnkuvka
ermordet wurde . Ms Grund des Verbrechens ist wahr -
scheinlich Diebstahl anzunehmen.

Eine Kriegsspende der Kaiserin Zita .
WTB . Wien, 7 . März . Die Kaiserin , die bereits die

LMon Mr Errichtung von S o l d a t e n h e i m e n durch eine
ansehnliche Upende gefördert hat , hat diesem patriotischen
Fjjrsovg^ ir-eck neuerdings die Sumuie von 24V M ) Kronen
angewendet. — Die Aktion zur Errichtung von Zoldatenheimen
schreitet rüstig vorweirts . Es find bereits ungefähr 300 Sol -
eatenhemie errichtet.

Das ungarische Königspaar in Budapest.
WTB . Wien, 8 . März . Der K rifer und die Kaiserin

sind gestern abend nach B u d a p e st abgereist .
Ter englische Arbeiterminiftc ? in Paris .

WTÄ . Bern , 8. März . Wie Pariser Blätter melden, ist
gestern der englische A r b e i t e r m i n i st e r in Begleitung
h,cher englischer Beamter in Paris eingetroffen, um mit der
französischen Regierung verschiedene Fr »gen kouunegreller und
industrieller Art zu beraten.

Der freiwillige Hilfsdienst in England .
WTB . Rotterdam , 8 . März . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Conrnnt " meldet aus London : Der Chef der Rekrutierungs -
abteilung des Departements für den nationaleil Hilfs -
dien st habe vorgestern in einer Rede erklärt , daß man beab¬
sichtige , am 24 . März einen nationalen Hilfsdienst abzuhalten .
Am nächsten Tage würden die Geistlichen von den Kanzeln die
Bevölkerung zur Anmeldung auffordern . Die freiwillige An-
Werbung werde am 31 . März abgeschlossen werden.

Australien und die englische Reichskonserenz .
() Berlin , 8 . März . Dem „Berl . Lokalanz.

" zufolge be-
richtet der „Nieutve Rotterdamsche Courant "

, der austrMsche
Premierminister Hughes habe in einer Rede im Abgeordneten-
hause in

^ Melbourne
^ gesagt , die politische Lage des Landes

sei beispiellos . Es sei eine dringende Notwendigkeit, daß jeder
Mann dem Lande alles was er hatte , gäbe . Jeder Mann wisse,

Australien auf der Reichskonserenz in London gehörig ver«

treten werden müsse . Einsttverlen aber könne die Abordnung
noch nicht nach London fahren , weil die Regierung g «-
zwungen sei . an die Wähler im Lande z u a p p e l l i e r e rt.
Eine Vorlage solle den Soldaten das Wahlrecht verleihen . Teil
feindlichen Ausländern , womit besonders die Bindestriche
Australier gemeint seien , aber ablehnen.

Tie irische Frage .
WTB . Rotterdam , 8 . März . Nach dem „ Nieuwe Rotterd . :n«

schen Courant " meldet der „Manchester Guardian "
, daß t Z

englische Kabinett vorgestern über die iri >sche Frag «
verhandelte , aber' zu keinem Beschluß kam . Das Blatt be-
zweifelt, daß die Debatte im Unterhaus zu einem Resultat sah-
ren werde. Nach der „Times " ficht man der Debatte im Un '̂ r-
haus mit großer Spannung und einiger Sorqe entgegen . Die
Minister und die Nationalisten seien zu der Erkenntnis gelom-
men , daß die Lage ernst sei und daH nichts geschehen sei , um sie
zu bessern .

Zwischenfälle in Irland .
() Voii der schweizerischen Grenze, 7 . März . Schweizerischen

Korrefpondenznieldungen aus London zufolge werden aus I r-
l a n d noch immer Unruhen gemeldet . In D u b l i n wn rdc
dieser Tage auf den Garnisonkommandanten ein
A t t e n t a t versucht . Ebenfalls in Dublin , fowie in Cork sind
englische Militärabteilungen von Einwohnern angegriffen wor-
den . An vielen Orten linden antienglische Versaiiunlungew und
Kundgebungen statt , die zur Folge hatten , daß die militärischen
Befehlshaber in ganz Irland die Einstellung des Straßenver¬
kehrs nach 6 Uhr abends' anordneten .

Wilson am Pranger .
) l Berti«, L . März. Die „ Norddeutsche Mgemeine Zeitung"

schricibt unter der Neberschrrst „ Fan deaUng " : Ein Wavt aus der
Adresse des Präsidenten Wilson fällt uns in d«e Augen : — Billig¬
keit ? Wie Amerika fie für sich selber wünscht, so ist cd bereit , sie für
tie ganze Menschheit zu sondern : „SBidigfcch Gerechtigkeit , die Frei¬
heit Zu leben und Schutz vor organisiertem Unrechts

Was Wilson für die ganze Menschheit zu fordern verert ist,
Deutschland hat er es nicht eingeräumt. Dieselbe Rogierung,
die es ahne Gegenwehr hiilgenomlnen Hit, daß der gesaiwtc Handel nitt
»ns und nnsenen neuIM «n N .ichbarftaatsn — luch soweit ihn keil:
Kri« gsrechc berühren konnte — der britischcn Seethrannei zum Cpifei'
fiel , erließ Protest aus Protest , ssbM wir England Gleiches mit © fei -
chem vergtilttn. Sie handelte nicht, obwohl ihr bekannt war,, daß Eng¬
land mit seiner brutalen. Mißachtung neutraler Siechte nichts amtnere .?
bezweckte, als unsere Kraft , die mit Waficngewalt nicht zu brechen
war, durch der. Hungerkrieg gegen Frauen und Kinder
langsam zu zermürben. Für die ganje Menschheit fordert Wilson die
Freiheit zu leben , nur dem deutschen Volk versagt er den An
spruch auf sie . Zugleich verwandelte sich di ? ganze Union in
eine einzige große Waffen - und Munitionsfabrik ,
unr für Teutschlands Feilte Kriegsbedarf ju erzeugen. Und indem
die Regelung der Skveimgteu Staaten diese Aufkajsung von Neutrali -
tat betätigtê verlangen sie von uns , für die Sicherheit jedes einKelneil
ihrer Binder aufzukommen , der fich drinHeirder Warnunq zum Trotz
in das Kampfgebiet zur See begibt . Billigkeit für alle Welt, n« r nicht
für, Tieutfttland!

So kam der Tage, da nach der höhnischen Abiveisung unsere?
Friedensangebots der Entschluß zur Eröffnung des unbeschränkte ' i
Tauchbootskrieges ausgeführt wurde . Ein letztesmal erging der R u f
um Billigkeit an den Präsidenten . Tie Antwort darauf
war der Wbruch der Beziehungen und darüber hinaus sogar
der Versuch , die sämtlichen neutralen Mächte gegen uns aufznioiegeftu
Heute spricht der Präsident überdies ruch offen yuS, daß eine un -
mittelbare Beteiligung Amerikas am Kampfe mSg -
l i ch sei . Kein amerikanisches Lebensinteresse zwingt den Präs :-
denken zu einem kriegerischem Schritt . Die alten amerikanische .:
Grundsätze würden verlangen, dah Amerika die Volker Europas den
schweren Kamsf allein durchfechten ließe und Billigkeit würde gebieten,
nicht gegen ein Bolk Partei zu .nehmen . daZ im Kampf um sein Dasein
steht und Amerika seit Friedrich dem ZSrohen nichts als Freundschaft
erwiesen hat.

Unser Bündnisangebot an Mexiko sollte erst nach
der amerikanischen Kriegserklärungan uns erfolgen. Auch heute noch
wünschen wir den Kr« g mit den Bereinigt« ^ Staaten zu vermeiden.
Teilt Amerika diesen Wunsch, so wird sich also Mexikos Kenntnis twu
unserem Angebot auf das beschränken , was die Regierung Wilforä
selbst darüber veröffentlicht hat . Wie immer aber er sich entscheide, ,
möge, uns wurd er, ob er nun Krieg oder Zaedcn wählt , um ke i' nes
Haares Breite von dem Wege drängen , den wir am 1 ,
Februar eingeschlagen haken .

Wilsons fromme Geste.
: . Lugano, 8. März. Der Korrespondent des .. Eorriere della Sera '

in Washington berichtete d>rh Wilson bei der E i d e Z l e i st u n g
die Bibel bei dem Verse : „Der Herr ist uns« Zuflucht , unsr̂e Hilfe
in der Stunde der Prüfung " küßte. Diese Stelle sei mit Absicht gc-
wählt worden . (Köln . Ztg .)

« leine Mittettnngen .
Schadenfeuer.

K Barbi, (Reg.-Bez. Magdeburg ) . 7 . März. Seit heute morgen
steht das Lebrerseminar , ein früheres HerzogSschlcß . ein hrstor :-
scher n erideller Bau . in Klammen . Ter große Rovdflüge 'l mit
sktnen reichen Stukkaturen und Holztäfelungen und mit einein b->
rühmten Gemälde von Wisnes ist verloren . Es b:steht Ar-ssicht^ daZ

tauptgebäude
zu retten . Die Löscharbeiwi iverden durch die starke

älte sthr erschwert. Die Bransurfache ist tvahrscheinlich Schadhastig-
keit der Heizung?an läge.

WTB . Amsterdam , 8 . März . (Nicht am« ich) .. Central New --
meldet aus Madrid , daß der Palast des Mrrquis sm Carzagna .
in dem sich eine der kostbarsten Privatgalerieii Spaniens befindet, aus
unbekannter Ursache abgebrannt ist. Das berühmte Brld von
Greeco „Treifaltigkeit" ist vernichtet. D .'r Schaden beträgt 2 Millionei :
Pesetas .

— Grißh . Konservatorium für Musik. Da» Vorspiel der A u s-
hildungsklassen , welches am M -ttw-ch den 7 . Mär ; stattfand ,
hatte folgendes Programm : 1 . Impromptu op . 52 . 1 . Satz Cis - nrolt von
V . Lachner , Fräulein Ncsi Klumpp ; 2. Sonatine D -our für Klavier
und Bioline von Fr . Tckudert iFräulein Gertrud Braun und Fräu -
Dein LÄga Kuhn ». A. Ar « aus , Tem Waffenschmied" vcn A . Lortzing
lFräulein Erna Raab . Begleitung - Fräulein Maria Peter ) ;
Walzer für 2 Klaviere op. 86 von Th . Kirchner (Fränlein Cäciiie
Egenolf und Fräulein Else Bäke mann ) ; Senate G-dur ap . 78
Wr Klavier und Violine, l . Satz : Pwac«. ma non trappo von
•©ralmiS (Klavier :. Fraulein Anna Jourdan , Violine : Fräulein Rrn
Goldschmidt ) ; G . Rcmdo capriccioso E -dur von F . Merrdelssod -
sLartholdt, (Fräulein Else Bodfeld ) ; 7 . ») Liedestraum von F . Lir . c.
t . ) Tarantella von M . MoszkowSki (Fräulein Ilse Sauer ) . — T,' .-
Nächste Br -rspiel ^Vorbereiitungsklassen) ist Mittwoch den 14 . März ,
vbends §V: Uhr, im Konzertsaal der Anstalt.

ÄnS den Staudesbttchern der Stadt Karlsr »» he .
Ehea «fgrb« te.

7. März : Ernst Keminlein ron hier , Maschinenschlosser hier , mit
Johanna Schönkalter Ton München; Rich. Arnold von Aagg . iiau ,
Kaufmann allda , mit Elsa Vickel von Mannheim .

Todrsfälle.
5 . März : Mathilde Ostner, 54 Klavi ;vlehrerin , ledig : Liselotte ,

7 Mt . 3 Tg , V Eecig Heckinann, Bäckermeister; Leopold Neekel, ^ ber»
llwndesgcricktsrÄ, ledig . 57 Z. — 6. März: K .rrl Joachim , Taglohner ,
Ghemann , 59 F . ; Aumnie Baumert , 75 I . . Witwe vom Friedrich 'Lau -
mert . Fakrikverwalter ; Dav -rd Kü^ttsr , Sattlermeister , Ebemann , 55
Luise Scharlach , 51 I ., Ehefrau vo» Joief Schirk« b , GaZari>citer.



Mlitiiroiettftuachrlchten.
Befördert :

Au Leutnants der Reserve : vre Vizefekdw ^bÄ: Senaer (Lör-
i «hl rm Jnf -Megt . Nr . 114, dies«s 3iefftS., Heidrich (Karlsruhe ) ,WaSm cr <Klrrtsruhc ) im Inf .-Regt . Nr. 94, Kü st ner (Heidelberg ) >& ei mann ( Karlsrühe ) imi Jnf .- R« zt . Nr . 117, Bu nd s «k u h
Mosbach ) , Fleck (Mannheim ) ;

Drinneberg , Äizcwachtm. (Karlsruhe ) , zum Lt. d. Sief. d.TvawS :
zum Leulnant der Landwehr : Feig >enbutz , Bi ^efeld»v. ( Mos -

bach ) , d. Liindw. -Jns . 1. Aufgeb. ;
Schulz (Heinrichs Vizefeldw. (Heidelberg) , zum Lt. d. Landw.-

Fußart . 1 Aufxieb. ;
zu Leutnants ^ vovläufig ohne Pal >citt : TavernieLücker .Becker , Fcihrrriche im Fils . -Regt . Nr. 40 i

iiüijcniung

Meldet Euch freiwillig zum
militärischen Hilfsdienst !

Bücherlich .
VtesenfionSqzemplare « ist au»geschtojs «a . V^ pvechun»

erfolgt nach freiem ©trafen .
Es sind folgende Bücher eingegangen :
Großer Bilderatlas des Weltkrieges . Lieferung 21 : Die

Kämpfe bei Verdun und an der Somme . (München , F . Bruck -
mann , A . -G . Subskriptionspreis der Lieferung zwei Mark,
Einzelpreis drei Mark.) »

Die beiden großen Kriegscreignissc an der Westfvont im Jahre19t 6 sind die gewiiltige» Angriffe der Deutschem auf den Gelenkpunktder französischen Linie in der B e r d a n-G e g e n d und die graße , vonden Feinden mit der Absicht auf Entlastung und Durchbruch unter -
nommene Schlacht an der Somme . Diese sich unmittelbar fsl/gxn-
den Rvesenkämpfe gehören mnsrlich zueinander als Geschehnisse » die
protuberanAemirti ^ alle StellungskMips -' im Westen überragen .In der soeben ersckieidrenden Lieferung 21 des großen Lruckmann-
scheu BKderatlas sind diiefen Höhepunkten der Klauwfhandüungen unddem, ivaö damit zusammenhängt 181 authentische Bilder gewidmet. Es
ist Hermann Kansbrück, dem Herausgeber gÄtingen , daö ungeheure
Ringen rechts und links der Maas mittels Borführung guter Bilde:von den Kampfplätzen anschaulich zu schildern. Die Namen Douau -moni, Vaux, Fleurh , Höhe 304 und andere erscheimon im Zusammen-
hang mit Karten . Truppen - und Kampfdarstellungen, ViLdnvjsen von
Führern und Fliegern sowie mit Ausnahmen, die eine Vorstellunggeben von den Zerstörungsurrtteln , deren furchtbare Wirkung nur durchdas Bild, nicht durch das Wort deutlich gemacht werden kann. Die
Fliegeraufnahmen z . B . sprechen hier Bände für jeden der einiger --
maßen die Gabe besitzt, den Gehalt eines Bildes mit der nachschaffva -den Phantasie zu ergänzen . Sieht man die Photographien aus den
arisqebauten Stellungen . erbWt man deii von Geschossen zerwüHAenErdboden, betrachtet man aufmerksam die g^waNigen Kampfwerk^eugeder Feinde , ihre Niesengeschütze . .Tanks "

Usw ., dann fühlt man , was
unsere Soldaten hier geleistet l>aben als sie die monatelang ivieder-

halten raienQttt der en &utmu:: u-iu» jycatyufrciund schließlich zum Erlahmen brachten.Einen besonderen Wert erhält d»e neue Lieferung diesaller. KrieosbitderiaerAe Adunch die «auszeichnete Wdi-derA^ e"reicher TiK^ sachen. tie uns einen urkundlichen Blick in die » iKriegSmitW unserer Gegner tun lassen . Fvanzösische Fliegerderen Inhalt der seltsam berührt , der den Blick für die Wttfder Tinge nicht rer 'lc-ren hat , stehen hier an erster Stelle .
Auch sonst enthält die stattliche Lieferung noch manches Bemerlwerte, trak man anderswo nicht leicht sieht ! Gute französische Ans»?und ant >erc Plakate , französische SchützewzraSsn̂ eitungen , deutfclv

'
zkanntmachnngeii und FKegerzettel , einen französischen . Rettohen̂einen Angehörigen jener eigens ausgerüsteten Truppe von Nörbe« ,

'
welche die Aufgabe haben, die etwa eingenommenen deutschenzu „reinigen "

, d. h . die Beisatzungen umzubringen u . a . m .
Die Rohstoffe des Wirtschaftsgebietes zwischen Nordsee und

schein Golf . .Herausgegeben von Dr . A . Binz Professor anHandelshochschule , zu Berlin . 2. Teil : Waldbestände n,, *Wasserkräfte . Van Geh . Reg.-Rat A . Schwappach , Geh m?»Rat Pir
^essor Dr . A . Leppla und Professor Dr . A. Binz in Berlik

Ostsee und Ostland. Die baltischen Provinze » . Band 5-Märchen und Sagen . Herausgegeben von Aug . von Löwis of Mena»mit Leifften und Vignetten von R. von Hoerschelmann. 3 <M . Lj .
'

Lehmann Verlag G. m . b. H, Berlin -Ebarlottenburg 2, Kantstraß-
Herbstlese. Gedichte von OSkar Zimper . 2 M. Darmstadt , Fqörctag .
Ludwig Thoma : Heilige Rächt Eine Weihnachtslegende. M .prolen Bildern von Wilhelm Schuh . 4 M . Vertag Albert LangeyMünchen
Otto lkrustus : Die heilige Not. Gedichte . C. H . Beck , München,3 .Ä! tM .
Diiblingrr Idyll . Von W . A . Hammer . Wien . Verlagsbuchhand¬lung Karl Fromme , 'S . m . b. H ., Wien V.

Im Saale des GrossL Konservator« fOr Mosik
Soflenstrasve 43 .

Montag , den 12 . März , abends 8 Uhr,
Historischer Klavierabend

MATHILDE ROTH
Werke von D. Scarlatti , Joh . Jlattheaon , J . Chr .S > eh , J . Hayda , W . A . Jlosart , L . t . Beethoven ,Fr . Schubert 1683 —1828 .
Konzert - Flügel Blüthner v . Herrn Hofl . l -, Schweisgut .
Eintrittskarten zu Mit . 3 .—, 2 . - und 1. 50 im Vor¬verkauf in der

Hofmusikalienhandlung Fr . Doert .
K »» * »Mtunden von 10 bis 1 und 3 bis 7 Uhr, sowie ander Abendkasse im Konservatorium . 1302

vaterländische Uolksfeicr
für die

männliche schulentlassene Tugend
am Sonntag , den IL märz 1917 ,

abends % 8 Uhr im städtischen Konzerlhaus,
000

Uortragsfolge :
Scftülerinnenchöre der höheren (Döddiensdiulen unter

beitung des Berrn (Ilusiklefirers Bier .
Sumerische üorführungen, aasgeführt von der Dugend-

Behr unier beitung des Berrn Baupllebrers Feuchter
und von Schülern des Gymnasiums unter beitung\ fles Berrn Oberturntehrers beonhardt.

biditbitderoortrag.
Vortrag dod Gedichten durdi Fräul. Marie Frauen¬dorfer , ßofschauspielerin .
Ansprache und allgemeine Gesänge.
Dl« Eintrittskarten merden durch die ßerren beiler der Fachschulen

and 3ugendDerelnIgungenvergeben.

Iftttrrbrratnn09Itun ^rn für das Kleinkind
ittben vom Monat März ab statt :

. in der Karl-Wilhelm -Schule jeden letzten Dienstag des Mottats ,jeweils abends 6—7 Uhr,8. im neuen St. Vinzentiuskrankenhaus jeden ersten Donnerstaaim Monat , jeweils abends 5— 6 Uhr,8 . im alten Rathaus Mühlburg jeden zweiten Mittwoch imMonat , im Anschluß an dieSäuglingsberatungen,abends 6Uhr .
Zur Benützung dieser neuen Unternehmung sozialer Fürsorge ,lediglich im Sinne der gesundheitlichen Verhütung von Krankheitund Siechtum , ladet freundlich ein iZm

Die Abt . VI des Bad . Franenvereitts .

Kriegsgemüsebau .
Oekonomieral Johannes Böttner . der Herausgeber o« Wochenschrift . Der praktisch«Ratgeber im Obst» und Gartenbau ' in Frankfurt a . Oder und Verfasser des . Gartenbuch fürAnfänger ' bat eine Anzahl von Gemüsen zusammengestellt, welche für die Volksernährung inKriegszeit besonders wichtig (tat) . Er macht über den Anbau dieser Gemüse die folgenden Angaben '

Gemüse, die gesät werden !
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« mm wird giiatT Reihen-
abftan»

tUtentet
Samen

auf 1 Qm
Waimwtrv geerntet?

Ungefähre
Eriuemenge

vom HZ»
Mohrritben Miirz bis Juli 25 cm 1 Gramm Juni bis Oktober 2 Kilogr.
Speiserüben— MalrübenMärz u>Ende Juli breitivürfig 1 Gramm Mai . November 1 Kilogr.
Schwarzwurzeln März 30 cm 2 Gramm November 1^« Kilogr .
Wurzelpetersilie April 25 cm 1 Gramm November 2 Kilogr.
Spinat März und August 25 cm 8 Gramm Mai .Noo. b .Frühj. 2'/, Kilogr .
Mangold April 30 cm 1 Gramm Mai bi» Dezember 5 Kilogr .
Buschbohnen Mai bis Juli 45 cm 12 Gramm Juli diS Sept . l Kilogr .
Trbsen März bis Mai 45 cm 15 Gramm Mai und Juni '/» Kilogr .
Gurken Mai 1,30 m l/z Gramm August >/, Kilogr .
Kürbis Rat 2,50 m 1 Gramm September 3 Kilogr.
Zwiebeln April

Gemüse » dt«

25 cm

gepslanz

l '/»Gramm

t wer » ««

September l '/»Kilogr

wann wird Rethen«
abstand

Wie n>eU in
den Rethen? Wann «md geerntet?

Ungefähre« rntemenge
vom 0m

Frühkohlrabi 15 . April 25 cm 20 cm Juni 1^»Kilogr
Spntkohlrabi Mai bi» Juni 35 cm 30 cm Juli bis Herbst 3 Kilogr.
Frühlohl Ib . April 40 cm 35 cm Juli bis August 2 Kilogr.
Spätwirsing und Rotkohl Juni 50 cm 45 cm Sept . bis Herbst 3 Kilogr
Weißkohl Juni 65 cm 50 cm Sepl . bis Herbst 3 Kilogr.
Blumenkohl Juni 1 m 80 cm Sept . bis Herbst 1 Kilogr
Grünkohl Juli 35 cm 30 cm Herbst « . Winter l 'KKilogr .
Kohlrüben Juni 40 cm 85 cm Oktober, Nov . 4 Kilogr.
Salat ' April und später 25 —30 cm 20—25 cm Mai,Juni » . später 12 Köpfe
Sellerie Ende Mai 40 cm 35 cm Oktober 2'/, Kilogr.
Lauch Ende Mai 30 cm 20 cm Oktober IV» Kilogr
Tomaten Ende Mai I m *>0 cm August Sept . 3 Kilogr
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des Forstamts Pforzheim am Kreit««,den tK. Märzd . J . , morgens U«|,ans Eeehaus mit Zahlfrist oder Rat
bewilllgun, , aus DomLnenwalb Hage,schieb : tt Radelstämme (tttelft tannem168 IL 369 III . 810 IV und \ ,lNadelabichnitte I , 116 II , 107 III '

m,26 Rotbuche » II und III . Listen»« ,«durch da? Forstamt . ibi
"*

Greif
Institut
Schlossplata
E . Oeneelin , frflh . Polizeibeamti
besorgt überall Auskünfte , Erat
lungen , Beobaehtnnqeu oto . l 'urohau « routiniert . Telel . 1238. 1 >U

Großherzogliche «

WhtÄrrUKsrlsrch
Donnerstag , de, » » . Met«, 1017,

37 . Vorstellung
der I»dtrtl,mg C liniue fttett *

Der ZißeliNttbaro «.
Operette in drei Akten, nach einer ®p

zählun« M . Jvkais von I . Schnitzer .
Musik von Johann Strauß .

Musikal. Leitung ! Alfred Loren ».
Szenische Leitung : Peter Du mal ,

Personen '
Gras Peter Homor.ay J . van Gor. .Conte Carnero Karl Davper.
Sandor Barinkay Hans Bussard
Kslmün Zsupan Fritz Han .ie.
Arsena, seine Tochter Ein . Friedriil
Mirabella Mosel -Tomsch
Ottokar , ihr Sohn Krafft-Lortzinß
Czipra , Zigeunerin Marq. Bruntst
Sa 'fi , Ziaeunermädche » M . von Med>
Pali , , M . Schneid».

Mih-Uy. s
Zigeuner ^ Gotzing «!.

Ferko, > O. Hugelmann
Ein Herold A . Schmitt.
Sepvl . Laternenbub Herrinann.
Miksa , Schiffsknecht Heii»r . Btailk.
Irma , ) Arsena's ( Emma Ruf.
Aranka , 'Freundinnen ( Hermtne B>
Jstvan L. Tchiieider .

Kaffeneröffnung Uhr.
Ansang : 7 Uhr. <k»6« ; »ach s,'4t (»
P »» tse ». Plötz « l Balkon I. Abt. S.¬

Sperrsitz l . Abt. iM Ml .

Bruteier gibt
Enten , indische weiße Laufenten . . . Buttel Mk. — .80

Peking „ „ — .60
„ Ailesbnry „ „ — .80

Gänse , Emdener „ „ 2 . —
Kreuz .. 1 .50

Hühner , weiße Leghorn „ „ 0 .60
(Fall nesterzucht )

„ schwarze Minorka Briitei Mk . 0 .80
Verpackung Selbstkostenpreis . Ö20

Stiidtislhk Gutsverwaltiing Karlsrulje -Rüpparr .

Wr süddeutsche JaMebhaber
die sich eine reich illllstrierte Fachzeitschriftfür Jagd , Schiekwesen . Fischerei und
Jagvhunde -Zncht halten wollen , kommt

„Der Deutsche Jäger"
in allererster Linie in Betracht , da er die ein»
schlägigen Verhältnisse am besten beherrschtund am n n s f ii h rl ich sien berücksichtigt

Proben « ,,,mern gratis vom Verlag des „DeutschenJäger ' in München , Rnmfordftraße I , i . Ztolk .

R . BÄGEL . VERLÄG . DÜSSELDORF .

Karten und Skizzen
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .
Kartographische Darstellung der Ereignisse

auf allen Kriegsschauplätzen .
I. Teil: Die Ereignisse Iiis Hirz 1915

II. Teil : Vom Frühjahr 1915 bis Ende 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw . 10 mehrteilige vielfarbige Kartenmit zahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text »

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet JL 4 .80 .
Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wieauch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß¬lichen Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffendeText trägt zum Verständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei .

In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle
der „Badischen Landeszeitung" einzusehen.

Eltern , die ihre Kinder
geistig frisch und körperlich
S

;esund erhalten wollen , lassen
ieselben 2—3 mal wöchentl . im

Friedri « hsbad
kalt baden und schwimmen .

1 Karten 10 Karten
Mk . —.40 Mk . 3.-

Im Lebensbedürfnis - Verein
einzeln zu 30 Pf . , Mittwoch u .
Samstag abend SO Pf . 1280

Zum Neubau einer offenen Keldsci
beim städtischen Bntthof im Stad
Rüppurr sind

Betonarbeiten und
Zimmerarbeiten

zu oergebe «.
Bordrucke könne» beim städttlä

Hochbauamt , » arl - Kriebrtch - Striche
Nr . S, Zimmer 167 abgeholt werde ».

Daselbst sind auch die Angebot«
Freitag , de« 16. Mär »,

vormittags 10 Nhr
einzureichen

Karlsruhe , de» S. MSrz 1917.
« MM. Hochbaua « t.

16Abschlußsichelt Buchhalter
gesetzten Alters , sucht für Vertrauensposten in Karlsruhe auf sofort

Städtischer Stellen -Nachweis
für Kanflenie , Techniker nnd Biirsangestellte

Karlsruhe , Zähringerstr . 100 — Fernspr . 5633 .

15028Bienenwachs
prima garantiert reine Ware in grös «eren Posten abzugeben .
fiesellsM für chemisclie Rofeproflukte dl b. H. . Hamborg 8
Teleph . : Gruppe III , 933, Telegr .- Adr . : Chemiprodukt Hamburg .

Bekanntmachung .
Das diesjährige Zinsenerträgnis des Karl M » «Piche »

Vermächtnisses im Betrag von rund 70« M kommt auf 13. Mm
ds . Js . Wr Vergebung . Das Erträgnis soll nach dem V :Ui
des Stiifters einem braven , unbescholtenen , hiesigen Geschaf
mann zugute kommen , dem die Mittel zum Emvorhnnaen se ' ue»
Geschäftes fehlen . Die Bewerber müssen die Gewahr dai »
bieten , daß durch eine einmalige größere Beihilfe , tvelchc U
Beschaffung den Arbeitsmaschinen oder zur sonstigen Verbene
rung der Geschäftseinrichtungen dienen soll, eine wesentt «^dauerndc - Hebung ihrer Leistungsfähigkeit erzielt werden
Bewerbungen sind bis pm 1 . April ds . unter geivU«»
Schilderung der Verhältnisse beim Stadtrat einzureichen .

Karlsruhe , den 2 . März 1917 .
867 Der Stadtrat .
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